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Ciboria coryli (Schellenberg) Buchwald

ein wenig oder kaum bekannter Kleinbecherling, von Winter bis Frühjahr auf
toten, mumifizierten Haselkätzchen wachsend

Von Edwin Schild, Brienz

Exkursionen während milden Winter-Tauwetters zu unternehmen ist immer sehr
reizvoll. Nicht nur deswegen, weil man um diese Zeit keinem «normalen» Pilzler
mehr begegnet, sondern noch viel mehr, weil man sich im Winter Zeit nimmt,
Dinge in der Natur zu beobachten, die man in der Pilzsaison völlig übersieht.

So erging es mir auch, als ich im letzten Januar eine Exkursion machte und in
einer Lärchenmulde auf unscheinbare, kleine Becherlinge stieß. Sie schienen
einfach aus dem nackten, mit etwas Lärchennadeln überstreuten Boden zu kommen.
Später suchte ich die Stelle nach eventuellen Wirtspflanzen ab, obwohl ich mich
nicht erinnern konnte, solche gesehen zu haben. Allen gefundenen Becherchen
grub ich im Boden nach und konnte nichts feststellen als dunkelbraune, etwas
schwärzlich gefärbte Erde mit etwas modernden, ebenfalls ± schwärzlich gefärbten

Lärchennadeln.
An einem der letzten Exemplare dieses Standortes fand ich ein halb unter der

Erde liegendes Haselkätzchen.
Das Kätzchen auf welchem dieses Becherchen wuchs, war ± ganz, aber moderig

und ebenfalls schwarz. Dieser Umstand überzeugte mich bald, daß sich in der
schwärzlichen Erde, auf welcher die anderen Becherlinge wuchsen, bereits
zersetzte Kätzchen befinden mußten.

Da diese Becherlinge weder im neuen Ascomyceten-Schlüssel von Moser noch
bei Dennis enthalten sind, mußte ich mich vorläufig begnügen, ihn bei der Gattung
Ciboria unterzubringen.

Später konnte er dann unter freundlicher Mithilfe von Herr Dr.E.Müller, ETH
Zürich, nach (Schellenberg) Buchwald, als Ciboria coryli bestimmt werden.

Beschreibung

Fruchtkörper: Meist bis 8 mm, ein Einzelexemplar bis 12 mm beobachtet. Jung
stark becherförmig bis fast kugelig, dann schüsseiförmig bis flach und wenn alt
manchmal verkehrt tellerförmig, sehr dünnfleischig, mit kurzem oder bis 5 cm
langem, c. 1 mm dickem Stiel.

Fruchtschicht : Die Oberseite bekleidend, in der Farbe variierend hell bis dunkel
schokoladebraun, ± glatt, bei einzelnen Exemplaren aderig-runzelig (ähnlich
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Fruchtkörper in natürlicher Größe

ungefärbte
Paraphysenspitze
mit grünem Inhalt
(stark vergrößert)



einem ganz kleinen Disciotis venosa) Rand eben, doch öfters eingerissen. Bei
einzelnen Frk. ist der äußerste Randsaum heller.

Außenseite: Wenn noch jung kugelig-becherförmig, der Fruchtschicht fast
gleichfarben, bald aber heller und mit Lupe betrachtet fein flaumig, mit schwacher
weißlicher Bereifung, die an einzelnen Exemplaren sogar leicht lila-rosa getönt ist
(Standortsvariante).

Stiel: 0,3—5 cm lang, ca. 1 mm dick, der Fruchtschicht ± gleichfarben, älter auch
etwas dunkler, unter der Lupe feinstflockig — haarig, etwas elastisch, dabei meist
gekrümmt, oft fast spiralartig (charakteristisch!). Schon an jungen, noch fast
kugeligen Exemplaren kann er 3 cm lang sein, oder dann gleichzeitig an
ausgewachsenen, bereits 10 mm breiten Bechern kaum 3 mm erreichen, und dabei am
Blütenkätzchen wie aufsitzend erscheinen.

Fleisch: Wachsartig-weich, sehr dünn, saftreich, dem Frk. ± gleichfarbig.
Geruch: 0.
Geschmack : Zuerst eigenartig herb-bitterlich, dann verschwindend.
Spp.: Nur ungenügend Abwurf erhalten, wahrscheinlich schmutzig gelbweißlich

oder blaßweiß.
Sp.: Trocken beobachtet, hyalin, in Oelimmersion gelblichweiß, länglich-elliptisch,

meist mit schwach sichtbarer, doppelter Membran, fast glatt bis ganz fein
rauh oder punktiert, (12) 13-15(16) X 6-7,5 p.

Schläuche: 140-160/9-12 p, fast zylindrisch, 8sporig, mit leichter Wandverdickung,

öflhen sich an der stumpfen Rundung mit Porus. Färben sich in Jod-
Jodkali nicht blau, eine Eigenschaft bleibt jedoch indem der Porus, nach dem
Eintrocknen im Jodpräparat, sehr dunkel blaugrau, fast blauschwarz wird.

Paraphysen : Fädig, fast gleich dick oder gegen Spitze minim verdickt, wenig
oder nicht überragend, 130—160 X 2-3,5 /«, ungefärbt in Wasser betrachtet, an der
Spitze mit grünlichem Inhalt.

Vorkommen: Von Ende Januar bis Mitte März auf am Boden liegenden toten,
mumifizierten Haselkätzchen, unter Laub des vorhergehenden Herbstes wachsend.

Vermutlich wären diese Becherchen in einem milden Winter schon im Dezember
zu finden und dürften nach meinem Dafürhalten in der Schweiz — wenn auch
unbekannt - mehr vorkommen, als man annimmt.

Anmerkung: Nach Berichten der Deutschen Bot. Gesellschaft Jahrg. 1906,
Band XXIV, Heft 9, Sonderdruck 1906, entspringt der Pilz einem Sclerotium, das
in der Achse des männlichen Kätzchens von Corylus gebildet wird. Die erkrankten
Kätzchen sollen schon vor dem herbstlichen Laubfall am Boden gelegen sein,
somit mindestens von einem Frühjahr bis zum nächstfolgenden am Boden liegen,
bis sie auskeimen. Ebenso sind die erkrankten, abgefallenen Kätzchen noch im
Winterstadium; die Pollensäcke sind noch gefüllt, die Kätzchenschuppen sind
geschlossen, und die Achse selbst hat sich noch nicht gestreckt. Daraus wird
vermutet, daß der Pilz das Kätzchen lange vor der Periode des Stäubens infiziert hat.
Ebenso soll das Sclerotium bereits vor Eintritt der Winterruhe in der Kätzchenachse

fertig gebildet sein. Die erkrankten Kätzchen trocknen ein und werden im
Verlauf des Winters oder Frühjahrs von den Sträuchern geweht, bleiben also bis
zum nächsten Frühjahr oder länger am Boden liegen, um dann erst zur Bildung der
Fruchtkörper zu schreiten.
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